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SPORT

FIA
Todts Gegenkandidat
als Präsident gibt auf
Amtsinhaber Jean Todt geht
nach dem kurzfristigen Rückzug
seines frustrierten Konkur-
renten David Ward konkur-
renzlos in die Wahl zum Prä-
sidenten des Automobil-Welt-
verbandes Fia am 6. Dezember.
Der 57-jährige Ward gab als
Grund fehlende Unterstützung
der Kontinentalverbände an.

FORMEL 1
Kovalainen ersetzt
Räikkönen bei Lotus
Nach den Absagen von Nico
Hülkenberg und Rekordwelt-
meister Michael Schumacher
wird der Finne Heikki Kovalai-
nen (32, Foto) seinen verletzten
Landsmann Kimi Räikkönen
beim Großen Preis der USA im
Lotus ersetzen. Kovalainen fuhr
bereits 2010 und 2011 für Lotus.

Außerdem wird der Däne Kevin
Magnussen (21) wie erwartet
Nachfolger von Sergio Perez
(Mexiko) beim Rennstall McLa-
ren. Magnussen fährt ab kom-
mender Saison an der Seite von
Ex-Weltmeister Jenson Button.

BASKETBALL
Keine Strafe für Alba
nach Fan-Provokation
Bundesligist Alba Berlin kommt
nach der Fan-Provokation gegen
Ex-Spieler Heiko Schaffartzik
im Duell gegen Bayern Mün-
chen ohne Strafe davon. „Nach
unserer Auffassung ist der kon-
krete Sachverhalt nicht dazu
angetan, erhebliche Besorgnis
zu entwickeln. Und nach unse-
rer Auffassung handelt es sich
hierbei nicht um ein Kreuz,
sondern um eine laienhaft ge-
fertigte Haltekonstruktion“,
teilte Liga-Geschäftsführer Jan
Pommer mit.

HANDBALL
Medien: Jacobsen neuer
Trainer bei den Löwen
Bundesligist Rhein-Neckar
Löwen ist bei der Suche nach
einem Nachfolger für den schei-
denden Trainer Gudmundur
Gudmundsson offensichtlich
fündig geworden. Wie dänische
Medien berichten, wird der
ehemalige Bundesliga-Profi
Nikolaj Jacobsen den Isländer
zur kommenden Saison ablösen.
Der derzeitige Löwen-Trainer
übernimmt im Juli die dänische
Nationalmannschaft. Auch der
„Mannheimer Morgen” be-
richtete gestern darüber.
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Sein Blick geht betont skep-
tisch zur Hallendecke.
Dort hängt das vermeintli-

che Hindernis. Ganz unten am
Boden steht Robert Harting, 2,01
Meter groß, ganz oben unter
dem Dach baumelt der imposan-
te Videowürfel, mehrere Millio-
nen Euro teuer. Was, wenn dort
hinein ein Diskus rauscht? Dann
scheppert’s, aber gewaltig.
„Eine Extraversicherung woll-

te ich mir nicht leisten“, feixt
Harting gestern Mittag in Berlin.
Doch er kann beruhigen: Alle
denkbaren Flugkurven sind be-
rechnet, kein Grund zur Panik
für die Betreiber der Arena.
Diskuswerfen in der Halle ist

nicht weiter gefährlich, lautet
die Botschaft. Dafür umso span-
nender. Und ungewöhnlich so-
wieso. „Ich gehöre ja gar nicht in
die Halle“, sagt Robert Harting
fast entschuldigend. Dass er am
1. März 2014 dennoch in der
größten Halle der Hauptstadt
werfen wird, ist einer „Schnaps-
idee“ (O-Ton) geschuldet. Har-
ting hatte sie selbst.
Anfang des Jahres hörte er da-

von, dass die Berliner Agentur
Top-Sportmarketing, die auch
das Internationale Stadionfest
Istaf im Olympiastadion organi-
siert, ein Hallenmeeting auf-
zieht. Also wurde Harting vor-
stellig. Ursprünglich war seine
Disziplin gar nicht eingeplant
gewesen. Jetzt, mit dem willigen
Local Hero als Vorzeigesportler,
wird sie der Höhepunkt der rund
dreistündigen Abendveranstal-
tung sein. Fünf Disziplinen sind,
Stand heute, im Hauptpro-
gramm vorgesehen: Diskuswer-
fen, 60-Meter-Sprint, Stabhoch-
springen, 60-Meter-Hürden-
sprint, Kugelstoßen.
„Wir wollen mit dem Istaf In-

door ein ganz neues Eventfor-
mat in Berlin etablieren“, sagt
Veranstalter Martin Seeber. „Die
Verbindung aus der olympischen
Kernsportart und einer moder-
nen Multifunktionsarena gibt
uns sehr viele Möglichkeiten.“
Er verspricht: „Wir werden die
Athleten optisch und akustisch
gut in Szene setzen.“

Diskus-Olympiasieger Harting und Sprinterin Verena Sailer werden beim Istaf Indoor in Berlin antreten
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Angst umdenVideowürfel
In Berlin promotet Diskuswerfer Harting ein neues Spektakel

AUSTIN – Sebastian Vettel ließ
schon mal die Reifen qualmen,
schrieb geduldig jede Menge Au-
togramme und scherzte ent-
spannt mit seinen Fans: Vor dem
Großen Preis der USA geht der
alte und neue Weltmeister die
Jagd nach weiteren Rekorden
völlig gelassen an.
Bei einem Sponsorentermin

in Nashville im Bundesstaat
Tennessee genoss der Red-Bull-
Pilot das Bad in der Menge, am
Sonntag (20 Uhr/RTL und Sky)
könnte er in Austin/Texas mit
seinem achten Saisonsieg in Se-
rie für einen weiteren Meilen-
stein sorgen. „Ich glaube, es ist

eines der besten Rennen des Jah-
res“, sagte Vettel voller Vorfreu-
de. Seit der Sommerpause ist der
Heppenheimer nun schon unge-
schlagen, konnte zuletzt sieben
Mal in Serie gewinnen und stell-
te damit einen Rekord von Mi-
chael Schumacher ein.
Sollte ihm auf dem Circuit of

the Americas der nächste Erfolg
gelingen, könnte er vorbeiziehen
und außerdem auf 13 Triumphe
in diesem Jahr kommen. Auch
das war vorher nur Schumacher
gelungen, Vettel müsste dafür al-
lerdings auch noch beim Saison-
finale in Brasilien (24. Novem-
ber) siegen. Dass Vettel dazu

auch nach dem Gewinn seines
viertenWM-Titels in Serie in der
Lage ist, bezweifelt eigentlich
kaum jemand. Der Hesse wirkt
deutlich entspannter als noch
vor wenigen Wochen – und
bleibt trotzdem voll konzen-
triert. „Die Strecke ist brandneu

Rekordjagd imWildenWesten
Sebastian Vettel kann beim Großen Preis der USA anMichael Schumacher vorbeiziehen

„Eines der
besten Rennen
des Jahres“
Sebastian Vettel,
Formel-1-Weltmeister

und einfach großartig“, sagte der
„PS-Cowboy“ vor dem heißen
Ritt im Wilden Westen – seinen
Anhängern will er eine Show in
Form einer weiteren Machtde-
monstration bieten.
Einen guten Start dafür legte

er in Nashville hin. Vettel führte
das neueste Modell eines Fahr-
zeugsponsors vor und jagte mit
„Passagieren“ an Bord um den
Nashville Superspeedway. „Wir
hatten ein bisschen Spaß zusam-
men und haben die Geschwin-
digkeitsbegrenzung von 50 Mei-
len pro Stunde großzügig ausge-
legt“, sagte Vettel und grinste
dabei spitzbübisch.

Diskus-Olympiasieger Robert
Harting traut Berlin die Aus-
tragung von Olympischen
Sommerspielen zu. „Die
Stadt hat die nötige Kom-
petenz, so ein Event zu stem-
men“, sagt der 29-Jährige.
Nach dem Aus der Münchner
Bewerbung um die Winter-
spiele 2022 wurden Berlin
und Hamburg als mögliche
Kandidaten für eine deutsche
Bewerbung gehandelt. „Man
kann es aber nicht über die
Köpfe der Leute hinweg
machen. Man muss sie mit ins
Boot holen. Vielleicht hat man
das in München zu wenig
gemacht“, so Harting.

HARTING FÜR
OLYMPIA IN BERLIN

Die schnellste deutsche Sprin-
terin, Verena Sailer, ist über-
zeugt davon, dass das Konzept
fruchten wird. Von knapp 11.000
Eintrittskarten sind bislang 3700
verkauft, die Veranstalter rech-
nen fest mit einer ausverkauften
Halle. „Ich höre immer, die
Leichtathletik müsse sich wei-
terentwickeln. Hier passiert das
gerade. Ich freue mich total“,
sagt Sailer.
Im Ringen um Präsenz befin-

det sich die Leichtathletik in ei-
nem Prozess der Öffnung, den
nicht wenige für überlebensnot-
wendig halten. Raus aus den Sta-
dien, weg vom Muff vermeintli-
cher Langatmigkeit, hin zu kurz-
weiligen Konzepten: Längst gibt
es Stabhochspringen auf Markt-
plätzen, werden Gebrauchtwa-
gen mit Kugeln überstoßen, wird
auf dem Pariser Platz vorm
Brandenburger Tor in Weit-

sprunggruben gehüpft. Nun also
ein Spektakel unter dem Hallen-
dach, wie es auch nach dem Ge-
schmack des Deutschen Leich-
athletik-Verbandes (DLV) ist. Ei-
nes allerdings möchte Veranstal-
ter Seeber aus dem Event nicht
machen: „Eine Halligalli-Veran-
staltung. Es soll eine tolle Mi-
schung werden aus Spitzensport
und Show.“ Robert Harting sieht
es ähnlich. Er will Werbung be-
treiben unter seinen ausländi-
schen Konkurrenten, auf dass
sein Sieg kein Selbstläufer ist.
Der Termin 2014 ist günstig

gewählt. Eine Woche zuvor fin-
den in Leipzig die deutschen
Hallenmeisterschaften statt, ei-
ne Woche danach die Hallen-
WM in Sopot/Polen. Für Sprin-
ter, Hürdensprinter, Kugelstoßer
und Stabhochspringer eine gute
Gelegenheit, in Berlin noch ein-
mal die Form zu überprüfen.


